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Meine Kräfte gehören der Welt, dem Vaterlande. Ich will daher un¬
ablässig in dem mir angewiesenen Kreise thätig sein, meine Zeit aus das
beste anwenden und so viel Gutes stiften, als in meinem Vermögen steht.
Ich will ein aufrichtiges und herzliches Wohlwollen gegen alle Menschen,
auch gegen die Geringsten — denn sie sind alle meine Brüder — bei mir
erhalten und beleben. Ich will mich meiner fürstlichen Würde gegen niemand
überheben, niemand durch mein fürstliches Ansehen drücken, und wo ich von
andern etwas fordern muß, mich dabei herablassend und freundlich zeigen
und ihnen die Erfüllung ihrer Pflicht, so viel ich kann, zu erleichtern suchen.
Ich achte es viel höher, geliebt zu sein, als gefürchtet zu werden oder bloß
ein fürstliches Ansehen zu haben.

Ich will das Verdienst aufmuntern und belohnen und besonders das
bescheidene an das Licht ziehen. Den Pflichten des Dienstes will ich mit
großer Pünktlichkeit nachkommen und meine Untergebenen zwar mit Ernst
zu ihrer Schuldigkeit anhalten, aber ihnen auch mit freundlicher Güte be¬
gegnen. Ich will unablässig an der Verbesserung meines Herzens und Lebens
arbeiten. Jeden Tag will ich mit dem Andenken an Gott und meine Pflichten
beginnen und jeden Abend über die Anwendung des verflossenen Tages
sorgfältig prüfen.

Verderbte Menschen und Schmeichler will ich entschlossen von mir weisen.
Die Besten, die Geradesten, die Aufrichtigsten sollen mir die Liebsten sein.
Die will ich für meine wahren Freunde halten, die mir die Wahrheit sagen,
wo sie mir mißfallen könnte. Jeder Versuchung zum Bösen will ich kräftigen
Widerstand leisten und Gott bitten, daß er mich stärke."


